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1. Anlass und Aufgabenstellung 

Die Gemeinde Zemitz beabsichtigt die Aufstellung von zwei vorhabenbezogenen 

Bebauungsplänen zur planungsrechtlichen Vorbereitung von Agri-

Photovoltaikanlagen im Umfeld des Brebowbaches. Dabei handelt es sich um den 

vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 1 „Agri-Photovoltaikanlage Bauer – 

nördlich des Brebowbaches“ im Ortsteil Bauer sowie den vorhabenbezogenen 

Bebauungsplan Nr. 3 „Agri-Photovoltaikanlage Zemitz I – nördlich der Straße 

Weiblitz“. 

Ziel der Bauleitplanverfahren ist die Festsetzung sonstiger Sondergebiete mit der 

Zweckbestimmung „Agri-Photovoltaik“ gemäß § 11 Abs. 2 BauNVO. Die Anlagen 

dienen der Erzeugung erneuerbarer Energie auf Basis solarer Strahlungsenergie. 

Gleichzeitig soll die landwirtschaftliche Nutzung überwiegend erhalten bleiben. 

Nach den vorliegenden Planunterlagen können mindestens 85 % der landwirt-

schaftlich genutzten Fläche weiterhin bewirtschaftet werden. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 1 umfasst etwa 28 ha, wovon ca. 

24,3 ha weiterhin landwirtschaftlich genutzt werden sollen. Der Planungsraum 

liegt östlich der Ortslage Zemitz sowie westlich des Ortsteils Bauer und wird 

südlich durch den Brebowbach begrenzt. Der Geltungsbereich des Bebauungs-

planes Nr. 3 umfasst etwa 12 ha, wovon ca. 10,5 ha weiterhin landwirtschaftlich 

genutzt werden sollen. Dieser Planungsraum befindet sich östlich der Ortslage 

Zemitz; unmittelbar nördlich verläuft der Brebowbach. 

Die Vorhabenflächen liegen damit im unmittelbaren räumlichen und funktionalen 

Umfeld des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung DE 2048-302 „Ostvor-

pommersche Waldlandschaft mit Brebowbach“. Gegenstand der vorliegenden 

FFH-Vorprüfung ist die Prüfung, ob durch die geplanten Agri-Photovoltaikanlagen 

einzeln oder im Zusammenwirken erhebliche Beeinträchtigungen der Erhaltungs-

ziele oder der maßgeblichen Bestandteile des GGB zu erwarten sind. 

Im Mittelpunkt stehen mögliche Wirkungen auf den Brebowbach einschließlich 

seiner Uferbereiche, auf bachbegleitende Gehölz-, Feucht- und Röhrichtstruktu-

ren sowie auf gewässergebundene Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie, 

insbesondere Biber (Castor fiber) und Fischotter (Lutra lutra). Zudem wird 

berücksichtigt, ob vorgesehene Erhaltungs-, Entwicklungs- oder WRRL-

Maßnahmen im Bereich des Brebowbaches, insbesondere Gehölzschutzpflanzun-

gen an der Acker-Grünland-Grenze, durch die Planung beeinträchtigt oder einge-

schränkt werden können. 

Die Prüfung erfolgt zunächst als FFH-Vorprüfung auf Grundlage vorhandener 

Unterlagen. Können erhebliche Beeinträchtigungen ausgeschlossen werden, ist 

eine weitergehende FFH-Verträglichkeitsprüfung nicht erforderlich. 
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Entsprechend Artikel 6 Absatz 3 der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie zur Erhaltung 

der natürlichen Lebensräume und der Habitate der Arten erfordert die vorliegen-

de Planung, welche nicht unmittelbar mit der Verwaltung des Natura-Gebietes in 

Verbindung steht und hierfür nicht notwendig ist, das Gebiet jedoch einzeln oder 

in Zusammenwirkung mit anderen Plänen und Projekten erheblich beeinträchti-

gen könnte, eine Prüfung auf Verträglichkeit mit den für dieses Gebiet festgeleg-

ten Erhaltungszielen.  

Dies erfolgt zunächst im Rahmen vorliegender FFH-Vorprüfung auf Grundlage 

vorhandener Unterlagen. Sind im Ergebnis der FFH-Vorprüfung erhebliche Beein-

trächtigungen nachweislich auszuschließen, so ist eine vertiefende FFH-

Verträglichkeitsprüfung nicht erforderlich. Besteht dagegen bereits die Möglich-

keit einer erheblichen Beeinträchtigung, löst dies die Pflicht zur Durchführung 

einer FFH-Verträglichkeitshauptprüfung aus. 

Unter Berücksichtigung der Ergebnisse der Verträglichkeitsprüfung und vorbe-

haltlich des Absatzes 4 (Durchführung trotz negativer Ergebnisse aus Gründen 

öffentlichen Interesses, mit notwendigen Ausgleichsmaßnahmen) stimmen die 

zuständigen einzelstaatlichen Behörden der Planung nur zu, wenn sie festgestellt 

haben, dass das Gebiet als solches nicht beeinträchtigt wird und nachdem sie 

gegebenenfalls die Öffentlichkeit angehört haben.  

 

 

1.1  Rechtsgrundlagen der Verträglichkeitsprüfung  

Die europäische Grundlage der FFH-Prüfung ist die Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie 

zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und 

Pflanzen (Richtlinie 92/43/EWG), nachfolgend FFH-Richtlinie genannt. Gemein-

sam mit den nach der Vogelschutzrichtlinie ausgewiesenen Europäischen Vogel-

schutzgebieten bildet sie die Grundlage des europäischen Schutzgebietsnetzes 

Natura 2000. Gegenstand der vorliegenden Prüfung ist ausschließlich das Gebiet 

von gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB) DE 2048-302 „Ostvorpommersche 

Waldlandschaft mit Brebowbach“. 

 

Im Artikel 3 der FFH - Richtlinie heißt es: 

(1) Es wird ein kohärentes europäisches ökologisches Netz besonderer Schutz-

gebiete mit der Bezeichnung „Natura 2000“ errichtet. Dieses Netz besteht aus 

Gebieten, die die natürlichen Lebensraumtypen des Anhangs I sowie die Habitate 

der Arten des Anhang II umfassen und muss den Fortbestand oder gegebenen-

falls die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes dieser natürli-

chen Lebensraumtypen und Habitate der Arten in ihrem natürlichen Verbrei-
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tungsgebiet gewährleisten. Das Netz „Natura 2000“ umfasst auch die von den 

Mitgliedstaaten aufgrund der Richtlinie 79/409/EWG ausgewiesenen besonderen 

Schutzgebiete. 

Die Pflicht zur Prüfung der Natura-2000-Gebiete ergibt sich aus Art. 6 Abs. 3 der 

FFH-Richtlinie: 

(3) Pläne oder Projekte, die nicht unmittelbar mit der Verwaltung des Gebietes in 

Verbindung stehen oder hierfür nicht notwendig sind, die ein solches Gebiet 

jedoch einzeln oder in Zusammenwirkung mit anderen Plänen und Projekten 

erheblich beeinträchtigen könnten, erfordern eine Prüfung auf Verträglichkeit mit 

den für dieses Gebiet festgelegten Erhaltungszielen. Unter Berücksichtigung der 

Ergebnisse der Verträglichkeitsprüfung und vorbehaltlich des Absatzes 4 stim-

men die zuständigen einzelstaatlichen Behörden dem Plan bzw. Projekt nur zu, 

wenn sie festgestellt haben, dass das Gebiet als solches nicht beeinträchtigt 

wird, und nachdem sie gegebenenfalls die Öffentlichkeit angehört haben. 
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Folgender Verfahrensablauf der Verträglichkeitsprüfung ergibt sich aus dem 

§ 34 des BNatSchG: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

 

Abb. 1: Verfahrensablauf nach § 34 BNatSchG (Bundesministerium für Verkehr, Bau und 

Wohnungswesen 2004) 

 

  

Phase 1 FFH-Voruntersuchung als Vorprüfung oder Screening 

Können Beeinträchtigungen eines NATURA-2000-Gebietes sicher ausgeschlossen werden? 

 

nein 

 

ja 
Keine weiteren Prüfschritte erforderlich 

das Vorhaben ist zulässig 

Phase 2 FFH-Verträglichkeitsprüfung  

Kann als Ergebnis der FFH-Verträglichkeitsprüfung mit Gewissheit ausgeschlossen werden, 
dass die Erhaltungsziele eines NATURA 2000-Gebietes beeinträchtigt werden? 

 

nein 

 

ja 

 

das Vorhaben  
ist zulässig 

 

das Vorhaben ist 
(zunächst) unzulässig 

Phase 3 FFH-Ausnahmeprüfung  

Sind die erforderlichen Ausnahmetatbestände gegeben, die eine Zulassung ermöglichen?  
Und können die notwendigen Kohärenzmaßnahmen ergriffen werden? 

 

nein 

 

ja 

 

das Vorhaben  
ist zulässig 

 

das Vorhaben  
ist unzulässig 
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2.  Vorgehensweise 

Nachfolgend werden die einzelnen Schritte der Prüfung des Vorhabens erläutert: 

1.Schritt 

Dieser ist die Prüfung des Vorhabens auf Wirkfaktoren, welche Beeinträchtigun-

gen eines Natura-2000-Gebietes auslösen könnten. 

2. Schritt  

Hier erfolgt die Konkretisierung der Art und Intensität der Wirkfaktoren sowie die 

Bestimmung der im Natura-2000-Gebiet zu schützenden Lebensraumtypen, der 

Lebensraumarten und derer Habitate welche gegenüber den Wirkfaktoren emp-

findlich sein könnten. 

3. Schritt 

Es wird geprüft ob die Möglichkeit besteht, dass eine erhebliche Beeinträchtigung 

der im Natura-2000-Gebiet zu schützenden Lebensraumtypen oder Arten erfol-

gen kann. 

Wird als Ergebnis des 3. Schrittes die Möglichkeit einer erheblichen Beeinträchti-

gung ausgeschlossen, ist das Vorhaben durchführbar. Kann die Möglichkeit einer 

erheblichen Beeinträchtigung der Erhaltungsziele oder maßgeblichen Bestandtei-

le des Natura-2000-Gebietes nicht mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen 

werden, ist eine vertiefende FFH-Verträglichkeitsprüfung gemäß § 34 BNatSchG 

durchzuführen. 

Zum Verständnis der Ausführungen werden nachfolgend wichtige Begriffe erläu-

tert: 

Erhebliche Beeinträchtigung 

Beeinträchtigungen natürlicher Lebensräume nach Anhang I der FFH-Richtlinie 

oder der Habitate der Arten nach Anhang II bzw. der Vogelarten nach Anhang I 

und nach Art. 4 (2) der Vogelschutz-Richtlinie (2009/147/EG), die nach den 

gebietsspezifischen Erhaltungszielen zu bewahren oder zu entwickeln sind, sind 

erheblich, wenn diese so verändert oder gestört werden, dass diese ihre Funkti-

on entsprechend den Erhaltungszielen nicht mehr vollumfänglich bzw. ausrei-

chend, sondern nur noch eingeschränkt erfüllen können oder der Erhaltungszu-

stand der für sie charakteristischen Arten nicht mehr günstig ist.  
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Erhebliche Beeinträchtigungen von Natura-2000-Gebieten können nicht nur 

durch Vorhaben, die innerhalb der Gebiete vorgesehen sind, hervorgerufen 

werden, sondern auch von solchen außerhalb dieser Gebiete, indem aus solchen 

Vorhaben entsprechende Auswirkungen auf die Gebiete mit ihren für die Erhal-

tungsziele maßgeblichen Bestandteile resultieren. Dies können vor allem Wir-

kungen über der Luft und Wasserpfad sowie Barrierewirkungen sein, die zu 

Störungen von funktionalen Beziehungen (z. B. zwischen Lebensräumen einer 

Art inner- und außerhalb eines Natura-2000-Gebietes) führen oder Zerschnei-

dungs- bzw. Fallenwirkungen, die auch außerhalb der Gebietskulisse Individuen-

verluste / Mortalitätserhöhung der im Gebiet siedelnden Population hervorrufen. 

Erhaltungsziele 

Erhaltungsziele sind grundsätzlich die Erhaltung oder Wiederherstellung eines 

günstigen Erhaltungszustandes der Lebensräume nach Anhang I FFH-Richtlinie 

und der Arten nach Anhang II FFH-RL bzw. der Vogelarten nach Anhang I und 

nach Art. 4 (2) der Vogelschutz-Richtlinie (2009/147/EG) und derer Habitate. 

Zum Teil sind für die Natura-2000-Gebiete die jeweiligen Erhaltungsziele ge-

bietsspezifisch im Standard - Datenbogen festgelegt. 

Bezugsraum 

Bezugsraum zur Ermittlung der Beeinträchtigungen ist das entsprechend den 

Erhaltungszielen zu sichernden oder wiederherzustellenden Vorkommen im 

betroffenen Natura-2000-Gebiet einschließlich seiner lokalen Vernetzung, nicht 

jedoch das nationale oder europäische Verbreitungsgebiet. Dabei sind erforderli-

chenfalls etwaige Differenzierungen innerhalb des Gebietes zu berücksichtigen 

(z. B. bei einem Gebiet, das aus funktional getrennten oder nur bedingt zusam-

mengehörigen Teilgebieten besteht). Insbesondere bei mobilen oder regelmäßig 

wandernden Arten ist allerdings festzuhalten, dass Beeinträchtigungen der 

Population des betroffenen Natura-2000-Gebietes auch außerhalb dieses Gebie-

tes stattfinden und z. B. über dort erhöhte Individuenmortalität auf den gebiets-

bezogenen Erhaltungszustand der betroffenen Arten rückwirken können. 
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3.  Projektbeschreibung 

Die geplanten Vorhaben umfassen die Errichtung und den Betrieb zweier Agri-

Photovoltaikanlagen im Umfeld des Brebowbaches. Die Anlagen werden auf 

überwiegend landwirtschaftlich genutzten Flächen errichtet. Die landwirtschaftli-

che Nutzung bleibt dabei als Hauptnutzung erhalten; die Stromerzeugung mittels 

Photovoltaik erfolgt als sekundäre Nutzung. 

Für das Vorhaben „Bauer“ umfasst der Geltungsbereich etwa 28 ha, wovon ca. 

24,3 ha weiterhin landwirtschaftlich genutzt werden sollen. Für das Vorhaben 

Zemitz I umfasst der Geltungsbereich etwa 12 ha, wovon ca. 10,5 ha weiterhin 

landwirtschaftlich genutzt werden sollen.  

Die Photovoltaikmodule werden auf aufgeständerten, nachgeführten Modulti-

schen errichtet. Die Gründung erfolgt mittels gerammter Unterkonstruktionen. 

Die maximale Höhe der baulichen Anlagen wird grundsätzlich auf 5,00 m über 

Geländeoberkante begrenzt; punktuelle Nebenanlagen, wie z. B. Kameramasten, 

können bis zu 10,00 m erreichen. Neben den Modultischen sind die für den 

Betrieb erforderlichen Nebenanlagen, insbesondere Trafostationen, Wechselrich-

ter, Anlagen zur Energiespeicherung und Zaunanlagen, zulässig.  

Eine Einfriedung der Anlagen ist möglich. Diese ist transparent auszuführen und 

so zu gestalten, dass Durchlassmöglichkeiten für Klein- und Mittelsäuger sowie 

Wilddurchlässe vorgesehen werden. Eine Beleuchtung des Anlagengeländes ist 

nach den Planunterlagen nicht vorgesehen.  

Für die FFH-Vorprüfung sind insbesondere mögliche Wirkungen durch die Ein-

zäunung, die Lage der Anlagen im Umfeld des Brebowbaches sowie die Verein-

barkeit mit vorgesehenen FFH- bzw. WRRL-Maßnahmen relevant. Der Brebow-

bach selbst, seine Uferbereiche, Böschungen, Gehölz-, Röhricht- und Feucht-

strukturen sowie vorgesehene Gehölzschutzpflanzungen an der Acker-Grünland-

Grenze werden nicht überbaut. Die Zaunführung ist so vorgesehen, dass der 

Gewässer- und Uferkorridor nicht gequert oder funktional abgetrennt wird. 

Anlage- und betriebsbedingt sind keine Eingriffe in den Brebowbach, keine 

Veränderung der Gewässermorphologie, keine Veränderung des Wasserhaushalts 

und keine stofflichen Einleitungen in das Gewässer vorgesehen. Baubedingte 

Wirkungen beschränken sich auf die Bauflächen der Agri-PV-Anlagen und sind 

durch geeignete Vermeidungsmaßnahmen, insbesondere Freihaltung des Gewäs-

serkorridors und ökologische Baubegleitung in sensiblen Randbereichen, zu 

steuern. 
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3.1 Beschreibung des Untersuchungsraums 

Der Untersuchungsraum umfasst die beiden Vorhabenflächen der geplanten Agri-

Photovoltaikanlagen „Bauer“ und „Zemitz I“ sowie den dazwischen bzw. angrenzend 

verlaufenden Brebowbach mit seinen Ufer- und Niederungsbereichen. Der Brebow-

bach bildet im betrachteten Abschnitt das zentrale landschaftsökologische Verbin-

dungselement und steht in unmittelbarem räumlichem Zusammenhang mit dem 

GGB DE 2048-302 „Ostvorpommersche Waldlandschaft mit Brebowbach“. 

 

Abb. 2: Lage der Vorhaben zum GGB (Grundlage: © Gaia-DE/M-V 2026) 

 

Der Brebowbach verläuft zwischen den Vorhabenflächen überwiegend offen und ist 

in diesem Abschnitt schwach bis gering mäandrierend ausgeprägt. Der Bachlauf 

wird abschnittsweise von Grünlandflächen begleitet. Gehölzstrukturen sind im 

unmittelbaren Umfeld vorhanden, treten jedoch im Bereich zwischen den Vorhaben-

flächen nur kleinflächig bzw. abschnittsweise auf. Insgesamt entspricht der Verlauf 

dem auch westlich von Zemitz bis in Richtung Alt Bauer erkennbaren Landschafts-

bild eines kleineren Fließgewässers innerhalb einer landwirtschaftlich geprägten 

Offenlandschaft. 

Die Vorhabenflächen selbst werden überwiegend intensiv landwirtschaftlich genutzt. 

Die Flächen steigen reliefbedingt vom Brebowbach aus an und liegen damit gegen-

über dem Gewässer- und Niederungsbereich erhöht. Für Bauer wird in den Planun-

terlagen eine konventionell bewirtschaftete landwirtschaftliche Nutzfläche mit einer 

um maximal 10 m ansteigenden Hügelstruktur im östlichen Planbereich beschrie-

ben. Westlich grenzt eine kleine Waldfläche an, südlich befinden sich der Brebow-

bach sowie im weiteren Verlauf ein Kiestagebau. Innerhalb des Geltungsbereiches 

befindet sich zudem ein Soll als geschütztes Biotop.  

Für „Zemitz I“ wird ebenfalls eine überwiegend landwirtschaftlich genutzte Fläche 

beschrieben. Die nördliche Grenze bildet der Brebowbach. Die Fläche weist eine um 

GGB - DE_2048-302 Ostvorpommer-

sche Waldlandschaft mit Brebowbach 

B-Plan Nr.1 „Agri- Photovoltaikanlage 

Bauer nördlich des Brebowbaches“ 

B-Plan Nr.3 „Agri-Photovoltaikanlage 

Zemitz I nördlich der Straße Weiblitz“ 
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maximal 5 m ansteigende Hügelstruktur im zentralen Planbereich auf. Hinzu kommt 

eine intensiv bewirtschaftete Grünlandfläche im Norden des Geltungsbereiches. 

Östlich bzw. südöstlich schließen das Gelände des Kies- und Recyclingkontors 

Zemitz sowie Gehölz- und Waldbereiche an.  

Die faunistischen Erfassungen umfassten jeweils die Vorhabenfläche sowie ein 100-

m-Umfeld für Brutvögel, Amphibien und Reptilien. Für die größere Teilfläche „Bau-

er“ von ca. 28 ha wurde eine Ackerfläche mit Getreideanbau erfasst; nördlich und 

westlich schließen weitere Ackerflächen an, nordwestlich befindet sich ein kleines 

Waldstück, östlich und südlich grenzen Grünlandflächen an. Für die kleinere Teilflä-

che „Zemitz I“ von ca. 12 ha wurde ebenfalls eine Ackerfläche mit Getreideanbau 

beschrieben; östlich schließen das Gelände des Kies- und Recyclingkontors Zemitz 

und ein Waldstück an, nördlich befindet sich eine kleinflächige Brache, nördlich und 

südlich liegen kleine Grünlandflächen.  

Im Rahmen der Brutvogelerfassungen wurden auf der größeren Teilfläche „Bauer“ 

insgesamt 48 Vogelarten festgestellt. Innerhalb der Vorhabenfläche gelangen 

Brutnachweise von Dorngrasmücke, Feldlerche und Sumpfrohrsänger. Darüber 

hinaus wurden in den Randstrukturen unter anderem Braunkehlchen, Schwarzkehl-

chen, Wiesenpieper, Grauammer und Neuntöter festgestellt. Auf der kleineren 

Teilfläche „Zemitz I“ wurden insgesamt 40 Vogelarten nachgewiesen; innerhalb der 

Vorhabenfläche gelangen keine Brutnachweise, für die Feldlerche besteht jedoch ein 

begründeter Brutverdacht. In den Randstrukturen und angrenzenden Bereichen 

wurden unter anderem Dorngrasmücke, Schwarzkehlchen und Neuntöter festge-

stellt.  

Amphibien wurden vor allem im Bereich des Brebowbaches, angrenzender Gräben 

und vorhandener Ackerhohlformen festgestellt. Auf der größeren Teilfläche „Bauer“ 

gelangen Nachweise der Knoblauchkröte sowie von Grünfröschen, wahrscheinlich 

Teichfrosch, in Ackerhohlformen bzw. am Brebowbach und den anschließenden 

Gräben. Auf der kleineren Teilfläche „Zemitz I“ wurden im Vorhabengebiet selbst 

keine Amphibien nachgewiesen; im 100-m-Umfeld wurden Grünfrösche am Bach 

und an einem Grabenabschnitt verhört.  

Reptilien wurden auf der größeren Teilfläche „Bauer“ im Untersuchungszeitraum 

lediglich mit einem Einzelnachweis im Randbereich (Zauneidechse) festgestellt. Auf 

der kleineren Teilfläche „Zemitz I“ wurden im Randbereich der Kiesgrube und des 

östlich angrenzenden Feldgehölzes zwei Exemplare der Zauneidechse (Lacerta 

agilis) festgestellt; südlich des Vorhabengebietes wurde zudem eine Waldeidechse 

(Zootoca vivipara) nachgewiesen.  

Die Rastvogelkartierungen ergaben für die größere Teilfläche „Bauer“ eine Nutzung 

des Untersuchungsraumes durch Rast- und Zugvögel, jedoch keine größeren An-

sammlungen auf der Planfläche selbst. Kraniche wurden westlich des Plangebietes 

bzw. im Untersuchungsgebiet festgestellt, während die nördlich angrenzende 

Ackerfläche zeitweise von Singschwänen genutzt wurde. Für die kleinere Teilfläche 

„Zemitz I“ wurden im Erfassungszeitraum keine größeren Ansammlungen von Rast- 
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und Zugvögeln festgestellt; zwei Kranichpaare wurden im Januar bei der Nahrungs-

suche im Plangebiet beobachtet.  

Für die FFH-Vorprüfung ist damit insbesondere der Brebowbach mit seinen Uferbe-

reichen, Grünlandanschlüssen, Gehölz- und Feuchtstrukturen maßgeblich. Die 

eigentlichen Vorhabenflächen sind demgegenüber überwiegend intensiv genutzte, 

vom Bach aus ansteigende Ackerflächen. Eine besondere Bedeutung des Untersu-

chungsraumes ergibt sich daher vor allem aus der Lage am Gewässerkorridor und 

dessen Funktion als potenzieller Verbund- und Wanderraum für gewässergebunde-

ne Arten des GGB, insbesondere Biber (Castor fiber) und Fischotter (Lutra lutra). 

Die Ackerflächen selbst stellen für diese Arten keine maßgeblichen Habitatbestand-

teile dar. Entscheidend ist daher, dass der Brebowbach einschließlich Uferlinie, 

Böschungen, Gehölz-, Röhricht- und Feuchtstrukturen sowie vorgesehener FFH- 

bzw. WRRL-Maßnahmenbereiche frei, durchgängig und funktional erhalten bleibt. 

 

4.  Beschreibung der Natura-2000-Gebiete 

4.1 Beschreibung des GGB DE 2048-302 „Ostvorpommersche Waldland-

schaft mit Brebowbach 

 

Prüfgegenstand 

Gegenstand der FFH-Vorprüfung sind die in der aktuellen Fassung vom März 2018 

der Natura-2000-LVO M-V für das jeweilige Großschutzgebiet aufgeführten Arten 

und Lebensraumtypen.  

Erhaltungsziel des FFH-Gebietes: 

Im Standard-Datenbogen wird das GGB DE 2048-302 „Ostvorpommersche 

Waldlandschaft mit Brebowbach“ als reich strukturierte Laubwaldlandschaft der 

flachen, teilweise von Sanden geprägten Grundmoräne mit eingestreuten Zwi-

schenmooren, Moorkolken und naturnahen Fließgewässersystemen beschrieben. 

Die Güte und Bedeutung des Gebietes ergibt sich insbesondere aus dem reprä-

sentativen Vorkommen von FFH-Lebensraumtypen und Arten, Schwerpunktvor-

kommen von FFH-Arten, der Häufung von FFH-Lebensraumtypen, großflächiger 

Komplexbildung sowie dem großflächigen landschaftlichen Freiraum. 

Bewertung der Wirkfaktoren auf das FFH-Gebiet: 

Im Rahmen der FFH-Vorprüfung werden zunächst die Wirkfaktoren betrachtet, 

die grundsätzlich geeignet sein können, Erhaltungsziele oder maßgebliche Be-

standteile des GGB DE 2048-302 „Ostvorpommersche Waldlandschaft mit 

Brebowbach“ zu berühren. Unterschieden wird zwischen baubedingten, anlage-

bedingten und betriebsbedingten Wirkungen. 
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FFH-Vorprüfung 

 

Eine geringe Wirkintensität bedeutet hierbei nicht, dass bereits eine erhebliche 

Beeinträchtigung vorliegt. Sie zeigt lediglich an, dass ein Wirkpfad grundsätzlich 

denkbar ist und im weiteren Verlauf bezogen auf die maßgeblichen Lebensraum-

typen und Arten geprüft wird. 

Baubedingte Wirkungen 

Baubedingte Wirkungen sind zeitlich auf die Errichtungsphase beschränkt. Sie 

können grundsätzlich durch Baustellenverkehr, Lagerflächen, Baustraßen, Bau-

zeiten, Lärm, Staub, Erschütterungen oder kurzfristige Barrierewirkungen ent-

stehen. 

Eine baubedingte Inanspruchnahme des Brebowbaches ist nicht vorgesehen. 

Arbeiten im Gewässerbett, Eingriffe in die Uferlinie oder Veränderungen der 

Gewässermorphologie sind nicht Bestandteil der Planung. Auch Uferböschungen, 

Gehölze, Röhrichte und Feuchtbereiche sollen nicht baubedingt beansprucht 

werden. 

Ein geringes Konfliktpotenzial kann sich durch temporäre Baustelleneinrichtun-

gen, Lagerflächen, Baustraßen oder Materialbewegungen im Umfeld des Brebow-

bachkorridors ergeben. Dies wäre insbesondere relevant, wenn Uferbereiche, 

Feuchtstrukturen oder der mindestens 6 m breite Bereich für die Gehölzschutz-

pflanzung beansprucht oder eingeengt würden. Nach derzeitigem Planungsansatz 

sind diese Bereiche jedoch freizuhalten. 

Baubedingte stoffliche Einträge in den Brebowbach sind nicht vorgesehen. Be-

tankungen, Lagerflächen, Materialablagerungen sowie der Umgang mit wasser-

gefährdenden Stoffen erfolgen nicht im Gewässer- und Maßnahmenbereich. Ein 

relevanter Wirkpfad für stoffliche Einträge in den Brebowbach besteht damit 

nicht. 

Akustische und optische Störungen können während der Bauphase auftreten. Sie 

sind jedoch zeitlich begrenzt und betreffen vorrangig die Ackerflächen. Für 

gewässergebundene Arten kann ein geringes temporäres Störpotenzial im Um-

feld des Brebowbaches vorsorglich berücksichtigt werden. 

Eine baubedingte Barriere- oder Fallenwirkung ist grundsätzlich denkbar, etwa 

durch Bauzäune, Materiallager, offene Baugruben oder temporäre Hindernisse. 

Da der Gewässer- und Uferkorridor freigehalten werden soll und keine Querung 

oder Abriegelung des Brebowbaches vorgesehen ist, wird dieser Wirkpfad als 

gering eingestuft. 

Baubedingte Erschütterungen oder Vibrationen können kurzfristig auftreten, 

insbesondere bei der Gründung der Modultische. Diese Wirkungen sind zeitlich 

begrenzt und räumlich auf die Anlagenflächen konzentriert. Ein relevanter Wirk-

pfad auf den Brebowbach oder maßgebliche Lebensraumtypen des GGB ist nicht 

erkennbar. 
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FFH-Vorprüfung 

Anlagebedingte Wirkungen 

Anlagebedingte Wirkungen ergeben sich aus den dauerhaft errichteten Bestand-

teilen der Agri-Photovoltaikanlagen, insbesondere Modultischen, Nebenanlagen, 

Wegen, technischen Einrichtungen und möglichen Einfriedungen. 

Eine unmittelbare Überbauung oder Versiegelung maßgeblicher Lebensraumty-

pen des GGB ist nicht vorgesehen. Die Anlagen befinden sich überwiegend auf 

intensiv genutzten Ackerflächen. Der Brebowbach, seine Uferböschungen, Ge-

hölz-, Röhricht-, Feucht- und Grünlandstrukturen werden nicht unmittelbar 

baulich in Anspruch genommen. 

Auch Veränderungen der Gewässermorphologie, der Gewässersohle oder der 

Uferlinie sind anlagebedingt nicht vorgesehen. Es erfolgen keine Verlegung, 

Verrohrung, Profiländerung oder sonstige bauliche Veränderung des Brebowba-

ches. 

Hydrologische, hydrodynamische oder hydrochemische Veränderungen sind 

ebenfalls nicht Bestandteil der Planung. Es sind keine Wasserentnahmen, Einlei-

tungen oder Gewässerausbaumaßnahmen vorgesehen. 

Eine direkte Veränderung von Vegetations- oder Biotopstrukturen des GGB ist 

nicht vorgesehen. Maßgebliche bachnahe Strukturen, insbesondere Ufergehölze, 

Röhrichte, Feuchtbereiche und Grünlandanschlüsse, bleiben außerhalb der bauli-

chen Inanspruchnahme. 

Ein mögliches geringes Konfliktpotenzial ergibt sich anlagebedingt vor allem aus 

einer möglichen Einzäunung. Eine Einfriedung kann grundsätzlich zu Barrierewir-

kungen führen, wenn sie Gewässer- oder Uferkorridore quert, einengt oder 

funktional abtrennt. Dieser Wirkpfad ist insbesondere für gewässergebundene 

Säugetiere wie Biber (Castor fiber) und Fischotter (Lutra lutra) vorsorglich zu 

berücksichtigen. 

Nach derzeitigem Planungsstand soll ein möglicher Zaun jeweils auf der Acker-

seite verlaufen Der Brebowbach einschließlich Uferlinie, Böschungen, Grünland-

anschlüssen, Gehölz-, Röhricht- und Feuchtstrukturen soll nicht eingezäunt, 

nicht gequert und nicht funktional abgetrennt werden. Die anlagebedingte Barri-

erewirkung wird daher als möglicher, aber geringer Wirkpfad eingestuft. 

Zu berücksichtigen ist außerdem die im Managementplan bzw. in der WRRL-

Maßnahmenplanung benannte Gehölzschutzpflanzung an der Acker-Grünland-

Grenze mit einer Mindestbreite von 6 m. Ein Konflikt könnte entstehen, wenn 

dieser Bereich überbaut, eingezäunt oder funktional eingeschränkt würde. Nach 

derzeitigem Planungsstand soll der Bereich freigehalten werden; ein möglicher 

Zaun würde außerhalb dieses Bereiches auf der Ackerseite verlaufen. 
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Betriebsbedingte Wirkungen 

Betriebsbedingte Wirkungen können sich aus dem laufenden Betrieb der Agri-

Photovoltaikanlagen ergeben, insbesondere durch Wartungsverkehr, optische 

Reize, akustische Wirkungen, Lichtwirkungen oder stoffliche Emissionen. 

Eine betriebsbedingte Barriere- oder Fallenwirkung ist nicht erkennbar. Die 

Anlagen werden stationär betrieben. Betriebsabläufe, die den Brebowbach oder 

seine Uferbereiche regelmäßig blockieren oder gefährden könnten, sind nicht 

vorgesehen. 

Stoffliche Emissionen mit Relevanz für das GGB sind betriebsbedingt nicht zu 

erwarten. Der Betrieb ist nicht mit Verbrennungs- oder Produktionsprozessen 

verbunden. Einträge von Nährstoffen, organischen Verbindungen, Schwermetal-

len, Salzen oder sonstigen Schadstoffen in den Brebowbach sind nicht Bestand-

teil der Planung. Auch Einleitungen in Gewässer sind nicht vorgesehen. 

Betriebsbedingte Veränderungen des Grundwassers, des Wasserstandes oder der 

Wasserführung des Brebowbaches sind nicht Bestandteil des Vorhabens. 

Akustische Wirkungen können allenfalls in geringem Umfang durch gelegentliche 

Wartungsarbeiten entstehen. Diese sind zeitlich begrenzt und treten nicht dau-

erhaft auf. 

Optische Wirkungen können grundsätzlich durch Sichtbarkeit der Anlagen, Be-

wegungen im Rahmen der Wartung oder Licht entstehen. Eine dauerhafte Be-

leuchtung des Anlagengeländes ist nach den Planunterlagen nicht vorgesehen. 

Gelegentliche Bewegungen durch Wartungsverkehr sind möglich, aber als gerin-

ger Wirkpfad einzustufen. 

Veränderungen des Mikro- oder Mesoklimas mit Relevanz für das GGB sind nicht 

erkennbar. Eine relevante Veränderung der Temperaturverhältnisse, Belichtung 

oder Verschattung im Bereich des Brebowbaches, seiner Uferstrukturen oder der 

vorgesehenen Gehölzschutzpflanzung ist nicht vorgesehen. 

Wirkungen durch Strahlung, gezielte Beeinflussung von Arten, Förderung ge-

bietsfremder Arten, Bekämpfung von Organismen oder Freisetzung gentechnisch 

veränderter Organismen sind für das Vorhaben nicht einschlägig. 
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FFH-Vorprüfung 

Beeinträchtigung von Lebensräumen und Arten gem. FFH-Richtlinie 

Die nachfolgende Tabelle ordnet die maßgeblichen Lebensraumtypen und Arten 

des GGB den ermittelten Wirkfaktoren zu und bewertet, ob eine Betroffenheit 

durch das Vorhaben erkennbar ist. 

Tabelle 2:  Beeinträchtigung von Lebensräumen und Arten gem. FFH-Richtlinie 

LRT und Arten Lebensraumansprüche 

der Arten nach Anhang II 
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Natürliche eutrophe Seen 

mit einer Vegetation des 

Magnopo tamions oder 

Hydrocharitions [3150] 

• natürliche und naturnahe eutrophe basen- 
und/oder kalk reiche Stillgewässer (Seen, 
permanente und temporäre Kleingewässer, 
Teiche, Altwässer, Abgrabungsgewässer, 
Torfstiche) submerse Laichkrautvegetation, 
Schwebe matten, Schwimmblattfluren, 
Schwimmdecken   • lebensraumtypische Ufer-
Verlandungsvegetation   • lebensraumtypisches 
Tierarteninventar   • Übergangs- und Randbe-
reiche mit geeigneten standortabhängigen 
Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffein-
trägen, begrenzt auf das unbedingt erforderliche 
Mindestmaß 

nein nein 

Dystrophe Seen und Teiche 

[3160] 

• dauerhaft wasserführende, natürliche oder 
durch Torfabbau entstandene oligo- bis me-
sotroph-saure und -sub neutrale Stillgewässer 
wie Seen, Weiher, Moorkolke als Teil von 
Sauer-Arm- bzw. Sau er-Zwischenmooren   
 • lebensraumtypische Ufervegetation sowie 
temporär trockenfallende, vegetationsarme 
Flächen 
•lebensraumtypisches Tierarteninventar   
 • Übergangs- und Randbereiche mit geeigne-
ten standortabhängigen Pufferbereichen zum 
Schutz vor Nährstoffeinträgen, begrenzt auf das 
unbedingt erforderliche Mindestmaß 

nein  nein 

Flüsse der planaren bis 

monta nen Stufe mit 

Vegetation des Ranunculi-

on fluitantis und des 

Callitricho-Batrachion 

[3260] 

• Fließgewässer mit lebensraumtypischem 
Längs und Querprofil, entsprechen den Sohlen- 
und Uferstrukturen sowie Abflussregime  
 • lebensraumtypische submerse Vegetation  
 • lebensraumtypisches Tierarteninventar    
• Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten 
standortabhängigen Pufferbereichen zum 
Schutz vor Nährstoff- ein trägen, begrenzt auf 
das unbedingt erforderliche Mindestmaß 

nein nein 
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FFH-Vorprüfung 

Übergangs- und 

Schwingrasenmoore [7140] 

• nährstoffärmere Moore mit Nassstellen 
(Schlenken), offenen Torf- und/oder Schlamm-
flächen sowie offenen Wasserflächen • oberflä-
chennah anstehendes Grundwasser • lebens-
raumtypische Vegetationsstruktur mit Torf- 
und/oder Braunmoosen • lebensraumtypisches 
Tierarteninventar • Übergangs- und Randberei-
che mit geeigneten standortabhängigen 
Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffein-
trägen, begrenzt auf das unbedingt erforderliche 
Mindestmaß 

nein nein 

Hainsimsen-Buchenwald 

(Luzulo-Fagetum) [9110] 

• bodensaure, meist krautarme Buchenwälder 
auf anhydromorphen trockenen bis frischen und 
semihydromorphen feuchten bodensauren 
(basenarmen) Standorten (sandige Moränenflä-
chen und Bö den der Sander, Talsande, 
Beckensande, Binnendünen)   • strukturreiche 
Bestände   • unterschiedliche Waldentwick-
lungsphasen mit einem hin reichend hohen 
Anteil der Reifephase im FFH-Gebiet   • 
lebensraumtypische Gehölzarten in der Baum- 
und Strauchschicht   • hinreichend hoher Anteil 
an Biotop- und Altbäumen, stehendem und 
liegendem Tot holz   • lebensraumtypisches 
Arteninventar in der Krautschicht   • lebens-
raumtypisches Tierarteninventar 

nein nein 

Waldmeister-Buchenwald 

(Asperulo-Fagetum) [9130] 

• krautreiche Buchenwälder auf kalkhaltigen bis 
mäßig sauren, teilweise nährstoffreichen, oft 
lehmigen Böden mit Naturverjüngung (geschie-
belehm- und -mergelreiche Moränenflächen, 
nährstoffreichere Sandbereiche der Moränen 
und moränennahen Sander) • strukturreiche 
Bestände • unterschiedliche Waldentwicklungs-
phasen mit einem hin reichend hohen Anteil der 
Reifephase im FFH-Gebiet • lebensraumtypi-
sche Gehölzarten in der Baum- und Strauch-
schicht • hinreichend hoher Anteil an Biotop- 
und Altbäumen, stehendem und liegendem Tot 
holz • lebensraumtypisches Arteninventar in der 
Krautschicht • lebensraumtypisches Tierartenin-
ventar 
 

nein nein 

Moorwälder [*91D0] • durch Gemeine Kiefer und Moorbirke geprägte 
Wälder auf nassen und sehr nassen Moor-
standorten mit permanent hohem Wasserstand 
der oligotroph-sauren, mesotroph-sauren und 
mesotroph-subneutralen bzw. -kalk reichen 
Moore (ausgeschlos sen sind sekundäre 
Waldentwicklungsformen auf entwässerten 
Regenmooren)   • auf basen- und kalkreichen 
Moorstandorten zusätzliches Vorkommen von 
Kreuzdorn   • lebensraumtypische Bodenvege-
tation (inkl. Torfmoose)   • lebensraumtypische 
Gehölzarten in der Baumschicht   • stehendes 
und liegendes Tot holz   • lebensraumtypisches 
Tierarteninventar 

nein nein 

Auen-Wälder mit Alnus 

glutinosa und Fraxinus 

excelsior (Al no-Padion, 

• bewaldete Ufer entlang von Flüssen und 
Bächen im Beeinflussungsbereich der Fließge-
wässer und intakte Quellstandorte mit stetig 
sickern dem abfließendem Grundwasser mit 

nein nein 
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Alnion incanae, Sali cion 

albae) [*91E0] 

Roterle und Gemeiner Esche als vorherrschen-
de Baumarten • Weiden-Auengebüsche im 
direkten, regelmäßig überfluteten Uferbereich 
und Auwald aus Silberweide auf höher gelege-
nen, weniger überströmten, feinkörnigeren 
Auenböden • strukturreiche Bestände • unter-
schiedliche Waldentwicklungsphasen mit einem 
hin reichend hohen Anteil der Reifephase im 
FFH-Gebiet • lebensraumtypische Gehölzarten 
in der Baumschicht • lebensraumtypisches 
Arteninventar in der Krautschicht • hinreichend 
hoher Anteil an Biotop- und Altbäumen, 
stehendem und liegendem Tot holz • lebens-
raumtypisches Tierarteninventar 

Bachneunauge (Lampetra 
planeri) 

• Fließgewässer abschnitte mit guter bis sehr 
guter Struktur und physikalisch chemischer 
Wassergüte   • kiesige Substrate als Laichhabi-
tat   • Abschnitte mit bevorzugt fein sandigem 
Substrat und mäßigem Detritusanteil als 
Querderhabitat   • durchgängige Fließgewäs-
serabschnitte zwischen den Laichplätzen und 
Querderhabitaten sowie zwi schen Teilpopulati-
onen 
 
 

nein nein 

Flussneunauge (Lampetra 
flu viatilis) 

-Fließgewässer abschnitte mit sehr guter 
Struktur und physikalisch-chemischer Wasser-
güte   
 • kiesige Substrate als Laichhabitat   • Ab-
schnitte mit bevorzugt fein sandigem Substrat 
und mäßigem Detritusanteil als Querderhabitat   
• durchgängige Fließgewässerabschnitte 
zwischen den Laichplätzen und Querderhabita-
ten sowie zwischen Teilpopulationen   • barrie-
refreie Wanderstrecken zwischen den Repro-
duktionsplätzen in den Fließgewässern und den 
marinen Fresshabitaten 

nein nein 

Schlammpeitzger (Misgur-
nus fossi lis) 

• stehende oder schwach strömende ver-
schlammte Gewässer mit ho hem Deckungs-
grad emerser und submerser Makrophyten   • 
überwiegend aerobe, organisch geprägte 
Feinsedimente hoher Auflagendicke   • mindes-
tens mittlere Gewässergüte   • barrierefreie 
Wanderstrecken zum Hauptgewässer sowie 
innerhalb der Grabensysteme 

nein nein 

Steinbeißer (Cobitis taenia) • langsam fließen de und stehende Gewässer 
mit sandigen bis feinsandigen aeroben Sedi-
menten in Ufernähe   • flache, strömungsberu-
higte Abschnitte zur Eiablage   • lockere 
Besiedlung mit emersen und submersen 
Makrophyten 

nein nein 

Bauchige Windelschnecke 
(Vertigo mou linsiana) 

• überwiegend nährstoffreiche, basische bis 
leicht saure Moore mit Großseggenrieden und 
Röhrichten im Überflutungsbereich an See und 
Flussufern   • Vorhandensein zusammenhän-
gender Habtatstrukturen (mindestens mehrere 
hundert Quadratmeter) zur Ausprägung der spe 
zifisch erforderlichen mikroklimatischen Habtat-
bedigungen (insbesondere konstante Feuchtig-
keitsverhältnisse) 

nein nein 
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FFH-Vorprüfung 

• ganzjährig hoher Grundwasserstand 
 

Biber (Castor fiber) • langsam fließen de oder stehen de Gewässer 
mit ausreichender Wasserführung und angren-
zen den Gehölzbeständen   • Ufersäume mit 
strukturreicher Gehölzbestockung, Seerosen, 
submersen Wasserpflanzen und Weichhölzern 
(Pappel und Weidenarten) als regenerationsfä-
hige Winternahrung   • Biberburgen und 
Biberdämme 
• Wanderkorridore zwischen den Gewässersys-
te men 
 

nein nein, vorsorglich 

geprüft; Brebow-

bachkorridor bleibt 

durchgängig 

Fischotter (Lutra lutra) • Gewässersysteme mit kleinräumigem Wechsel 
verschiedener Uferstrukturen wie Flach- und 
Steilufer, Uferunterspülungen und -
auskolkungen, Bereiche unterschiedlicher 
Durchströmungen, Sand- und Kiesbänke, 
Altarme an Fließgewässern, Röhricht- und 
Schilfzonen, Hochstaudenfluren sowie Baum- 
und Strauchsäume 
• ausreichendes Nahrungsangebot und geringe 
Schadstoffbelastung (wie z. B. Schwermetalle 
und PCB) 
• nicht unterbrochene Uferlinien von Fließge-
wässern mit durchgängigen Uferböschungen 
(auch bei Unterquerungen von Straßen mit 
einem signifikant erhöhten Kollisionsrisiko) 
• großräumige, miteinander in Verbindung 
stehende Gewässersysteme als Wanderkorrido-
re 
 

nein nein, vorsorglich 

geprüft; Brebow-

bachkorridor bleibt 

durchgängig 

 

Die Vorhabenflächen liegen im räumlichen Umfeld des GGB DE 2048-302 „Ostvor-

pommersche Waldlandschaft mit Brebowbach“. Der Brebowbach einschließlich 

seiner Ufer- und Niederungsbereiche stellt dabei den maßgeblichen Bezug zum 

Schutzgebiet dar. Die eigentlichen Vorhabenflächen werden überwiegend intensiv 

landwirtschaftlich genutzt und weisen keine für die Erhaltungsziele des GGB maß-

geblichen Lebensraumtypen auf. 

Ein potenzieller Konflikt kann sich insbesondere für die gewässergebundenen 

Säugetierarten Biber (Castor fiber) und Fischotter (Lutra lutra) ergeben, da beide 

Arten den Brebowbach und seine Uferbereiche grundsätzlich als Lebensraum bzw. 

Wander- und Verbundkorridor nutzen können. Eine erhebliche Beeinträchtigung ist 

jedoch nach derzeitigem Kenntnisstand sehr unwahrscheinlich, da keine Eingriffe in 

den Bachlauf, die Uferböschungen, gewässerbegleitende Gehölze, Röhricht- oder 

Feuchtstrukturen vorgesehen sind. 

Die mögliche Betroffenheit von Biber und Fischotter wird daher im Rahmen der 

vorliegenden FFH-Vorprüfung vorsorglich vertieft betrachtet. Maßgeblich ist hierbei, 

ob der Brebowbach einschließlich seiner Uferlinie, Böschungen und angrenzenden 

Habitatstrukturen frei, durchgängig und funktional erhalten bleibt und ob durch 
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Zaunführung, Bauausführung oder betriebliche Wirkungen eine Barriere- oder 

Störwirkung ausgeschlossen werden kann. 

 

Biber (Castor fiber) 

Der Biber (Castor fiber) ist als Art des Anhangs II der FFH-Richtlinie für das GGB 

DE 2048-302 „Ostvorpommersche Waldlandschaft mit Brebowbach“ gemeldet. 

Nach den gebietsbezogenen Unterlagen sind für den Biber insbesondere unver-

baute Stand- und Fließgewässer mit naturnahen Ufersäumen, Unterwasser- und 

Verlandungsvegetation sowie ufernahe Gehölzbestände mit Weichhölzern als 

maßgebliche Habitatbestandteile relevant. 

Die faunistischen Kartierungen der Vorhabenflächen waren auf Brutvögel, Am-

phibien und Reptilien sowie ergänzend auf Rastvögel ausgerichtet. Konkrete 

Nachweise des Bibers innerhalb der Vorhabenflächen sind in den vorliegenden 

Ergebnisberichten nicht dokumentiert. Die Kartierungen bestätigen jedoch die 

Bedeutung des Brebowbaches und der angrenzenden Gräben bzw. Feuchtstruk-

turen als gewässerbezogene Lebensräume im Untersuchungsraum, insbesondere 

durch Amphibiennachweise im Bereich des Brebowbaches und der anschließen-

den Gräben. 

Ergänzend wurde über GAIA-MV die Revierkartierung des Bibers ausgewertet. 

Für das Revier 2048_04 „Brebowbach bei Wehrland“ liegen Hinweise aus den 

Jahren 2013 und 2015 vor. Nach dem letzten bekannten Stand aus dem Jahr 

2015 war der Damm wieder gut unterhalten; zudem wurden frische Fraßspuren 

im Revier festgestellt. Genaue Angaben zu einem Bau lagen nicht vor, da keine 

gezielte Nachsuche durchgeführt wurde. Das dokumentierte Revier befindet sich 

im Bereich der Ortschaft Bauer, kurz vor der Mündung des Brebowbaches in das 

Achterwasser, und liegt ca. 1.800 m von der Außengrenze des Vorhabens ent-

fernt. 

Der Hinweis belegt, dass der Brebowbach bzw. das mit ihm verbundene Gewäs-

sersystem grundsätzlich durch den Biber genutzt werden kann. Aufgrund der 

Entfernung des dokumentierten Reviers zum Vorhaben, der Lage im mündungs-

nahen Abschnitt bei „Bauer“, des fehlenden aktuellen Nachweises innerhalb der 

Vorhabenflächen sowie der intensiven Ackernutzung der geplanten Anlagen-

standorte ist jedoch nicht von einer unmittelbaren Inanspruchnahme eines 

maßgeblichen Biberhabitats auszugehen. Gleichwohl wird der Brebowbach vor-

sorglich als potenzieller Lebensraum sowie als Wander- und Verbundkorridor des 

Bibers betrachtet. 
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Ein potenzieller Konflikt für den Biber ergibt sich daher nicht aus einer direkten 

Inanspruchnahme von Biberhabitaten auf den Ackerflächen, sondern vorsorglich 

aus der möglichen Barrierewirkung der Einzäunung im Nahbereich des Brebow-

baches. Maßgeblich ist, ob der Bachlauf einschließlich Uferlinie, Böschungen, 

gewässerbegleitender Gehölze, Grünland- und Feuchtbereiche weiterhin frei und 

durchgängig bleibt. 

Dies wird durch die Planung berücksichtigt. Die vorgesehenen Zaunanlagen 

werden beidseits des Brebowbaches jeweils auf der Ackerseite geführt. Der 

Gewässerkorridor selbst wird nicht eingezäunt, nicht gequert und nicht funktio-

nal abgetrennt. Auch die im Managementplan bzw. in der WRRL-

Maßnahmenplanung vorgesehene Gehölzschutzpflanzung an der Acker-Grünland-

Grenze mit einer Mindestbreite von 6 m wird planerisch freigehalten. Die Zaun-

führung erfolgt anlagenseitig außerhalb dieses 6-m-Streifens auf der Ackerseite. 

In Bereichen, in denen eine konfliktfreie Führung nicht möglich ist, wird auf eine 

Zaunführung verzichtet bzw. die Zauntrasse entsprechend zurückgenommen. 

Damit bleiben sowohl der bestehende Gewässer- und Uferraum als auch die 

künftige Umsetzung der Gehölzschutzpflanzung erhalten. Die für den Biber 

maßgeblichen Habitatbestandteile, insbesondere der Brebowbach, seine Uferbe-

reiche und potenzielle ufernahe Gehölzstrukturen, werden nicht überbaut, nicht 

verschattet und nicht durch Zaunanlagen vom übrigen Gewässerkorridor ge-

trennt. Die intensiv genutzten, vom Brebowbach aus ansteigenden Ackerflächen 

besitzen demgegenüber keine eigenständige maßgebliche Habitatfunktion für 

den Biber. 

Anlage- und betriebsbedingt sind keine Eingriffe in den Brebowbach, keine 

Veränderung der Gewässermorphologie, keine Unterbrechung der Uferlinie, keine 

Entfernung gewässerbegleitender Gehölz- oder Feuchtstrukturen und keine 

dauerhafte Beleuchtung des Gewässerraumes vorgesehen. 

Unter Berücksichtigung des dokumentierten älteren Revierhinweises am mün-

dungsnahen Brebowbach bei Bauer, der Entfernung von ca. 1.800 m zur Außen-

grenze des Vorhabens, der fehlenden Nachweise innerhalb der Vorhabenflächen, 

der intensiven Ackernutzung der Anlagenstandorte sowie der geplanten Zaunfüh-

rung auf der Ackerseite ist eine erhebliche Beeinträchtigung des Bibers (Castor 

fiber) und seiner für das GGB maßgeblichen Habitatfunktionen nicht zu erwarten. 

 

Fischotter (Lutra lutra) 

Der Fischotter (Lutra lutra) ist als Art des Anhangs II der FFH-Richtlinie für das 

GGB DE 2048-302 „Ostvorpommersche Waldlandschaft mit Brebowbach“ gemel-

det. Nach den gebietsbezogenen Unterlagen sind für den Fischotter insbesondere 

Stand- und Fließgewässer mit störungsarmen Uferbereichen, der Verbund zwi-

schen einzelnen Gewässern sowie eine geringe Gefährdung durch Straßenver-
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kehr und Reusenfischerei maßgeblich. Als funktional bedeutsam gelten außer-

dem durchgängige Uferlinien, strukturreiche Uferbereiche sowie großräumig 

miteinander verbundene Gewässersysteme als Wanderkorridore. 

Konkrete Nachweise des Fischotters innerhalb der Vorhabenflächen sind in den 

vorliegenden faunistischen Ergebnisberichten nicht dokumentiert. Die Kartierun-

gen waren jedoch nicht gezielt auf den Fischotter ausgerichtet, sondern umfass-

ten insbesondere Brutvögel, Amphibien, Reptilien sowie ergänzend Rastvögel. 

Die Kartierungen bestätigen gleichwohl, dass der Brebowbach einschließlich 

angrenzender Gräben und Feuchtstrukturen den maßgeblichen gewässerbezoge-

nen Lebensraum im Untersuchungsraum bildet. Auf der größeren Teilfläche 

„Bauer“ wurden Amphibiennachweise im Bereich des Brebowbaches und an-

schließender Gräben festgestellt; auf der kleineren Teilfläche „Zemitz I“ wurden 

Grünfrösche am Brebowbach und an einem Grabenabschnitt verhört. 

Ergänzend wurde über GAIA-MV die Nachweissituation des Fischotters ausgewer-

tet. Für das unmittelbar betroffene MTBQ 2048-2 ist kein Nachweis des Fischot-

ters dokumentiert. Im benachbarten MTBQ 2048-1 liegt jedoch ein Totfund des 

Fischotters in einer Entfernung von ca. 2,3 km südwestlich der Vorhabenflächen 

vor. Damit ist eine Nutzung des weiteren Gewässersystems durch den Fischotter 

grundsätzlich belegt bzw. nicht auszuschließen. 

Aufgrund der hohen Mobilität des Fischotters und seiner Bindung an zusammen-

hängende Gewässer- und Uferstrukturen wird der Brebowbach daher vorsorglich 

als potenzieller Wander- und Verbundkorridor betrachtet. Ein potenzieller Kon-

flikt ergibt sich nicht aus einer unmittelbaren Inanspruchnahme von Habitatflä-

chen auf den intensiv genutzten Ackerflächen, sondern allenfalls aus möglichen 

Barrierewirkungen der geplanten Einzäunung im Nahbereich des Brebowbaches. 

Maßgeblich ist daher, dass der Gewässerlauf mit seinen Uferböschungen und 

angrenzenden Uferstrukturen frei und durchgängig erhalten bleibt. 

Die Planung berücksichtigt diesen Wirkpfad. Die Zaunanlagen werden beidseits 

des Brebowbaches jeweils auf der Ackerseite geführt. Der Brebowbach selbst 

sowie seine Uferbereiche, Böschungen, Grünlandanschlüsse, Gehölz-, Röhricht- 

und Feuchtstrukturen werden nicht eingezäunt, nicht gequert und nicht funktio-

nal abgetrennt. Die Durchgängigkeit des Gewässer- und Uferkorridors bleibt 

damit erhalten. 

Zusätzlich wird die im Managementplan bzw. in der WRRL-Maßnahmenplanung 

vorgesehene Gehölzschutzpflanzung an der Acker-Grünland-Grenze mit einer 

Mindestbreite von 6 m planerisch berücksichtigt. Die Zaunführung erfolgt außer-

halb dieses 6-m-Streifens auf der Ackerseite. In Bereichen, in denen eine kon-

fliktfreie Zaunführung nicht möglich ist, wird auf eine Zaunführung verzichtet 

oder die Trasse entsprechend zurückgenommen. Dadurch bleiben sowohl die 

künftige Umsetzung der Gehölzschutzpflanzung als auch die Funktion des 

Brebowbachkorridors erhalten. 
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Anlage- und betriebsbedingt sind keine Eingriffe in den Brebowbach, keine 

Veränderung der Gewässermorphologie, keine Unterbrechung der Uferlinie, keine 

dauerhafte Beleuchtung des Gewässerraumes und keine stofflichen Einleitungen 

in das Gewässer vorgesehen. Eine zusätzliche verkehrsbedingte Gefährdung des 

Fischotters ist durch das Vorhaben ebenfalls nicht zu erwarten, da der Betrieb 

der Agri-PV-Anlagen nur mit geringem Wartungsverkehr verbunden ist. 

Die intensiv genutzten, vom Brebowbach aus ansteigenden Ackerflächen besit-

zen keine eigenständige maßgebliche Habitatfunktion für den Fischotter. Ent-

scheidend ist die Erhaltung der Durchgängigkeit des Gewässer- und Uferkorri-

dors. Diese wird durch die geplante Zaunführung auf der Ackerseite, die Freihal-

tung des 6 m breiten Bereichs für die Gehölzschutzpflanzung sowie den Verzicht 

auf Eingriffe in den Brebowbach und seine Uferstrukturen sichergestellt. 

Unter Berücksichtigung des fehlenden Nachweises im unmittelbar betroffenen 

MTBQ 2048-2, des Totfundes im benachbarten MTBQ 2048-1 in ca. 2,3 km 

Entfernung, der vorsorglichen Einordnung des Brebowbaches als potenzieller 

Wander- und Verbundkorridor sowie der geplanten Freihaltung und Durchgän-

gigkeit des Gewässerkorridors ist eine erhebliche Beeinträchtigung des Fischot-

ters (Lutra lutra) und seiner für das GGB maßgeblichen Habitatfunktionen nicht 

zu erwarten. 

 

Berücksichtigung der Gehölzschutzpflanzung an der Acker-Grünland-

Grenze 

Im Managementplan des GGB DE 2048-302 „Ostvorpommersche Waldlandschaft 

mit Brebowbach“ bzw. in der WRRL-Maßnahmenplanung wird auf die Maßnahme 

„Pflanzung von Gehölzschutzpflanzungen an der Acker-Grünland-Grenze“ verwie-

sen. Für diese Maßnahme ist ein mindestens 6 m breiter Bereich vorgesehen. 

Ziel der Maßnahme ist die Entwicklung bzw. Sicherung einer gehölzgeprägten 

Schutzstruktur im Übergangsbereich zwischen landwirtschaftlicher Nutzung und 

bachnahen Grünland- bzw. Niederungsbereichen. 

Die Maßnahme liegt außerhalb des Geltungsbereiches der vorhabenbezogenen 

Bebauungspläne und ist nicht Bestandteil der vorhabenbedingten Eingriffs- oder 

Kompensationsplanung. Sie wird jedoch als fachplanerisch vorgesehene FFH- 

bzw. WRRL-Maßnahme in der Planung berücksichtigt. Die Vorhabenbestandteile 

werden ausschließlich auf den bestehenden Ackerflächen angeordnet und greifen 

nicht in den für die Gehölzschutzpflanzung vorgesehenen Bereich ein. Die räum-

liche Lage der vorgesehenen Gehölzschutzpflanzung im Verhältnis zu den Gel-

tungsbereichen der vorhabenbezogenen Bebauungspläne ist in Abbildung 3 und 

Abbildung 4 dargestellt. 

Der für die Gehölzschutzpflanzung erforderliche mindestens 6 m breite Bereich 

wird nicht mit Modulen, Nebenanlagen, Wegen oder sonstigen baulichen Anlagen 
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überplant. Auch eine funktionale Einschränkung der Maßnahme, insbesondere 

durch Überbauung, Einengung oder dauerhafte Verschattung, ist nicht vorgese-

hen.  

Soweit eine Einfriedung der Agri-Photovoltaikanlagen erforderlich ist, ist die 

Zauntrasse auf der Ackerseite außerhalb des mindestens 6 m breiten Bereiches 

für die vorgesehene Gehölzschutzpflanzung zu führen. Nach Herstellung und 

ausreichender Entwicklung der Gehölzschutzpflanzung kann in den betreffenden 

Abschnitten ggf. auf eine zusätzliche Einfriedung verzichtet werden, sofern die 

Gehölzstruktur eine ausreichende räumliche Abgrenzungs- und Schutzfunktion 

übernimmt und betriebliche sowie sicherheitstechnische Anforderungen dem 

nicht entgegenstehen. Sofern eine konfliktfreie Zaunführung nicht möglich ist, ist 

die Zauntrasse entsprechend zurückzunehmen oder auf eine Einfriedung des 

betreffenden Abschnittes zu verzichten. 

Die spätere Umsetzung der Gehölzschutzpflanzung bleibt somit uneingeschränkt 

möglich. Wird die Maßnahme umgesetzt, kann sie zugleich eine deutliche räumli-

che und funktionale Abgrenzung zwischen den intensiv genutzten Ackerflächen 

bzw. den Agri-PV-Anlagen und dem bachnahen Gewässer- und Grünlandkorridor 

des Brebowbaches bilden. Dadurch wird die Trennung zwischen Vorhabenbereich 

und Brebowbachkorridor zusätzlich gestärkt. Dies wird durch die in Abbildung 3 

und Abbildung 4 dargestellte Lage der Maßnahme entlang der Acker-Grünland-

Grenze verdeutlicht. 

Eine erhebliche Beeinträchtigung der vorgesehenen Gehölzschutzpflanzung oder 

ihrer Funktion für das GGB DE 2048-302 ist unter Berücksichtigung der Lage 

außerhalb des Geltungsbereiches, der ausschließlichen Anordnung der Baumaß-

nahmen auf Ackerflächen und der Freihaltung des mindestens 6 m breiten Maß-

nahmenbereiches nicht zu erwarten. 
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Abbildung 3: Schwarze gestrichelte Linie: Geltungsbereich der vorhabenbezogenen Bebauungspläne. 

Grüne Linien: Verlauf der im Managementplan des GGB DE 2048-302 „Ostvorpommersche Waldlandschaft mit 

Brebowbach“ bzw. in der WRRL-Maßnahmenplanung vorgesehenen Maßnahme „Pflanzung von Gehölzschutzpflan-

zungen (Hecken) an der Acker-Grünland-Grenze“ mit einer vorgesehenen Mindestbreite von 6 m. 

 

 

 

 

 

Abbildung 4: Schwarze gestrichelte Linie: Geltungsbereich der vorhabenbezogenen Bebauungspläne. 

Grüne Linien: Verlauf der im Managementplan des GGB DE 2048-302 „Ostvorpommersche Waldlandschaft mit 

Brebowbach“ bzw. in der WRRL-Maßnahmenplanung vorgesehenen Maßnahme „Pflanzung von Gehölzschutzpflan-

zungen (Hecken) an der Acker-Grünland-Grenze“ mit einer vorgesehenen Mindestbreite von 6 m. 
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(Hecken) an der Acker-Grünland-Grenze“ 
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5. Zusammenfassung 

Die vorliegende FFH-Vorprüfung untersucht, ob durch die vorhabenbezogenen 

Bebauungspläne Nr. 1 „Agri-Photovoltaikanlage Bauer – nördlich des Brebowba-

ches“ und Nr. 3 „Agri-Photovoltaikanlage Zemitz I – nördlich der Straße Weiblitz“ 

erhebliche Beeinträchtigungen des GGB DE 2048-302 „Ostvorpommersche 

Waldlandschaft mit Brebowbach“ zu erwarten sind. 

Die Vorhabenflächen selbst werden überwiegend intensiv landwirtschaftlich 

genutzt und steigen reliefbedingt vom Brebowbach aus an. Maßgebliche Lebens-

raumtypen des GGB werden durch die geplanten Agri-Photovoltaikanlagen nicht 

unmittelbar in Anspruch genommen. Insbesondere erfolgen keine Eingriffe in den 

Brebowbach, seine Uferböschungen, gewässerbegleitenden Gehölz-, Röhricht- 

oder Feuchtstrukturen. Auch eine Veränderung der Gewässermorphologie, des 

Wasserhaushalts oder der Gewässerdurchgängigkeit ist nicht vorgesehen. 

Für die im GGB maßgeblichen Lebensraumtypen, insbesondere Fließgewässerle-

bensräume, Moor- und Waldlebensräume sowie bachbegleitende Auenstrukturen, 

ist daher keine erhebliche Beeinträchtigung zu erwarten. Die eigentlichen Vorha-

benflächen besitzen aufgrund ihrer intensiven Ackernutzung keine eigenständige 

maßgebliche Funktion für diese Lebensraumtypen. 

Ein potenzieller Konflikt wurde vorsorglich für die gewässergebundenen Säuge-

tierarten Biber (Castor fiber) und Fischotter (Lutra lutra) geprüft. Beide Arten 

können den Brebowbach grundsätzlich als Lebensraum bzw. Wander- und Ver-

bundkorridor nutzen. Konkrete Nachweise innerhalb der Vorhabenflächen liegen 

nicht vor. Für den Biber ist ein älterer Revierhinweis im Bereich Bauer, kurz vor 

der Mündung des Brebowbaches in das Achterwasser, in ca. 1.800 m Entfernung 

zur Außengrenze des Vorhabens bekannt. Für den Fischotter liegt im unmittelbar 

betroffenen MTBQ 2048-2 kein Nachweis vor; ein Totfund ist jedoch im benach-

barten MTBQ 2048-1 in ca. 2,3 km Entfernung südwestlich dokumentiert. Vor 

diesem Hintergrund wurden beide Arten vorsorglich vertieft betrachtet. 

Eine erhebliche Beeinträchtigung von Biber und Fischotter ist nicht zu erwarten, 

da sich ein möglicher Konflikt nicht aus einer direkten Inanspruchnahme von 

Habitatflächen ergibt, sondern allenfalls aus einer möglichen Barrierewirkung 

durch Einzäunung im Nahbereich des Brebowbaches. Dieser Wirkpfad wird durch 

die Planung vermieden. Ein möglicher Zaun verläuft jeweils auf der Ackerseite. 

Der Brebowbach selbst einschließlich Uferlinie, Böschungen, Grünlandanschlüs-

sen, Gehölz-, Röhricht- und Feuchtstrukturen wird nicht eingezäunt, nicht ge-

quert und nicht funktional abgetrennt. Die Durchgängigkeit des Gewässer- und 

Uferkorridors bleibt damit erhalten. 

Auch die im Managementplan bzw. in der WRRL-Maßnahmenplanung vorgesehe-

ne Gehölzschutzpflanzung an der Acker-Grünland-Grenze mit einer Mindestbreite 

von 6 m wird berücksichtigt. Die Maßnahme liegt außerhalb des Geltungsberei-
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ches und wird durch die Planung nicht beansprucht. Der hierfür erforderliche 

Bereich bleibt frei von Modulen, Nebenanlagen, Wegen und sonstigen baulichen 

Anlagen. Die Vorhabenbestandteile werden auf den bestehenden Ackerflächen 

angeordnet.  

Soweit eine Einfriedung der Agri-Photovoltaikanlagen erforderlich ist, ist die 

Zauntrasse auf der Ackerseite außerhalb des mindestens 6 m breiten Bereiches 

für die vorgesehene Gehölzschutzpflanzung zu führen. Nach Herstellung und 

ausreichender Entwicklung der Gehölzschutzpflanzung kann in den betreffenden 

Abschnitten ggf. auf eine zusätzliche Einfriedung verzichtet werden, sofern die 

Gehölzstruktur eine ausreichende räumliche Abgrenzungs- und Schutzfunktion 

übernimmt und betriebliche sowie sicherheitstechnische Anforderungen dem 

nicht entgegenstehen. Sofern eine konfliktfreie Zaunführung nicht möglich ist, ist 

die Zauntrasse entsprechend zurückzunehmen oder auf eine Einfriedung des 

betreffenden Abschnittes zu verzichten. 

Anlage- und betriebsbedingt sind keine stofflichen Einleitungen in den Brebow-

bach, keine dauerhafte Beleuchtung des Gewässerraumes, keine Unterbrechung 

der Uferlinie und keine zusätzliche verkehrsbedingte Gefährdung gewässerge-

bundener Arten zu erwarten. Baubedingte Wirkungen lassen sich durch die 

Freihaltung des Gewässerkorridors und eine angepasste Bauausführung in sen-

siblen Randbereichen vermeiden. 

Im Ergebnis können erhebliche Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und 

maßgeblichen Bestandteile des GGB DE 2048-302 „Ostvorpommersche Wald-

landschaft mit Brebowbach“ durch die geplanten Agri-Photovoltaikanlagen aus-

geschlossen werden. Eine weitergehende FFH-Verträglichkeitsprüfung ist daher 

nicht erforderlich. 
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